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kinder-  und jugendprogramm

Laut, leise, harmonisch oder schräg, von 
Geige bis Triangel: Unser Orchester hat 
viele Facetten zum Entdecken.  
Wie lang ist eigentlich ein Horn und  
warum braucht es ein Pferd, damit es im 
Orchester klingt? Solche und viele andere 
Fragen werden beantwortet, wenn sich die  
Instrumentengruppen vorstellen.  
Wer also einmal so richtig eintauchen will 
in die Welt der Instrumente, ist hier genau 
richtig.

 
Streichinstrumente 
Sa, 03.12.2016, 15 Uhr

Blechblasinstrumente 
Do, 12.01.2017, 10 Uhr

Holzblasinstrumente 
So, 29.01.2017, 15 Uhr

 Orchesterproberaum 

Das Licht geht aus, der Vorhang hebt sich 
und plötzlich sind wir mittendrin. Oper 
hat ihren eigenen, ganz besonderen Zau­
ber, den wir bei „Unvermittelt“ zusammen 
entdecken wollen. Gemeinsam mit unse- 
ren Musiktheaterpädagogen treffen sich 
Jugendliche, Schüler und Studenten zum 
Opernbesuch. Der Plan: Einstimmen im 
Foyer, Oper anschauen, in den Pausen  
Eindrücke austauschen und anschließend 
den Abend gemeinsam ausklingen lassen. 

 
Così fan tutte 
Fr, 06.01.2017, 19.30 Uhr

Hercules 
Fr, 03.02.2017, 19.30 Uhr

Macbeth 
Mi, 08.03.2017, 19.30 Uhr 

Anmeldung unter: tkachenko@theater-erfurt.de 

Auf ein paar Takte:  
Instrumenten- 
gruppen  
stellen sich vor

Oper ist Kult: 
Unvermittelt 

UNVERMITTELT

die Schlange, die singen wollte

SID,SID,
 Vorstellungen 

 2017: 

	Do, 02.03.

	Sa, 04.03.

	 Di, 07.03.

	Mi, 08.03.

	Sa, 11.03.

	Sa, 25.03.

	Do, 13.04.

	Sa, 15.04.

  Studio

Kinderoper
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konzert

4. Sinfoniekonzert
Overgrip für Orchester

22./23. Dezember 2016, jeweils 20 Uhr 
Einführung jeweils 19.30 Uhr   Großes Haus

6. Sinfoniekonzert
Konzert für drei Schlagzeuger  
und Orchestergruppen (Uraufführung) 

Öffentliche Probe zum Auftragswerk  
des Theaters Erfurt und anschließendes  
Gespräch mit dem Komponisten 
1. März 2017, 18 Uhr 

2./3. März 2017, jeweils 20 Uhr 
Einführung jeweils 19.30 Uhr   Großes Haus

gefördert von:

Wie muss man sich den Alltag eines 
Komponisten vorstellen?
Der ist ganz unterschiedlich. Ich kompo­
niere ja nicht nur, sondern habe unter an­
derem noch einen Hochschul-Lehrauftrag 
an der HfM Karlsruhe und seit 2016 eine 
Kompositionsprofessur an der Musikaka­
demie Ljubljana. Außerdem kommuniziere 
ich viel mit Musikern und Dirigenten.  
Fürs Komponieren muss ich Zeit haben 
und mich vor allem frei fühlen. Die Ideen 
kommen beim Nachdenken, und das kann 
ich am besten bei einem Spaziergang. 

Und wie wird man Komponist?
Man spürt und fühlt es, hat eine Vorliebe 
dafür, sozusagen den Bedarf, zu kompo­
nieren. So wie ein Dichter dichten muss 
oder ein Maler malt. Talent muss natürlich 
auch da sein, und dann entwickelt man 
sich. In meinem Fall war es so, dass ich  
als Kind zu Hause viel am Klavier gesessen 
und beispielsweise Lieder aus dem Radio 
nachgespielt habe. Dieser Nachahmungs­
prozess ist sehr wichtig, denn man kann 
nicht aus Null etwas Neues erfinden. 

Sie verwenden in Ihren Kompositionen 
Begriffe aus dem Tennis, haben  Werke 
„Changeover“ (Seitenwechsel) oder 
„Deuce“ (Einstand) genannt. Wie kam  
es dazu?  
Ich bin selbst leidenschaftlicher Tennis­
spieler. In Gesprächen mit meinem Profes­
sor Wolfgang Rihm in Karlsruhe über die 
Titelauswahl für meine Werke und durch 
eine Komposition für ein Schlagzeug 
(Deuce, die Red.) bin ich darauf gekom­

men, dass bestimmte Tennisbegriffe sich 
sehr gut für Titel eignen.

Kennen Sie das Wort Erfolgsdruck?
Selbstverständlich. Die Konkurrenz ist 
groß. Aber wenn man unter Stress arbeitet, 
wirkt sich das negativ auf die Ideenfrische 
aus. So versuche ich, mich nicht unter 
Druck setzen zu lassen. Dafür habe ich  
mir Mechanismen angeeignet, mit denen 
ich mich selbst gut beruhigen kann.

Zweifeln Sie manchmal an sich und Ihrer 
Berufung?
Reflexion und Zweifeln im gesunden Maß 
gehören für mich einfach dazu. So werden 
die Ideen bis zum Glanz „poliert“.

Wenn man den Kopf voller Musik hat, 
geht da noch was Anderes? 
Aber natürlich! Neben dem Tennisspielen 
treffe ich oft Freunde. Kommunikation mit 
anderen Menschen ist für mich sehr wich­
tig, bereichert mich. Ich schöpfe aus den 
Dingen, die ich nicht allein tue. Außerdem 
reise ich gerne, denn visuelle Eindrücke 
bewegen etwas in mir. Wenn ich mich nur 
in meinem Zimmer verstecken würde, 
würde meine Musik auch so klingen. 

Wie war Ihre erste Begegnung mit  
den Musikern des Philharmonischen  
Orchesters? 
Das war 2015. Ich wurde sehr freundlich 
empfangen, glaube aber auch, eine gewisse 
Vorsicht gegenüber neuer Musik gespürt 
zu haben – vielleicht resultierend aus 
schon Erlebtem. Außerdem bin ich Kilian 
Hartig (Schlagzeuger im Philharmonischen 

Orchester Erfurt, Anm. d. Red.) wieder­
begegnet. Wir waren an derselben Musik­
hochschule in Dresden und es war schön 
zu erfahren, was aus ihm geworden ist. 

Welches Publikum wünschen Sie sich?
Ha! Dieser Wunsch wird nie erfüllt wer­
den! (lacht). Jeder Mensch erlebt Musik 
anders. Es wäre wundervoll, wenn das  
Publikum sich von Vorurteilen befreit,  
mit offenen Ohren und Augen ins Konzert 
geht und der neuen Musik die Chance gibt, 
zu begeistern.

Zwischen  
Partitur, Professur  
und TennisCourt
Er liebt Katzen und seine Freundin, die Pianistin ist. Mit Freunden essen gehen 
und feiern, Reisen in fremde Länder und Städte bereichern ihn, denn daraus,  
so sagt er, sowie aus einer sportlichen Leidenschaft schöpft er Kraft und holt  
sich seine Inspiration: der aus Slowenien stammende Komponist Vito Žuraj.  
Der 37-jährige stellt sich dem Erfurter Konzertpublikum in dieser Spielzeit mit 
bestehenden Kompositionen und einer Uraufführung im Rahmen von „Erfurts 
Neue Noten“ vor. Über sein Leben gab der mehrfach ausgezeichnete und 
sympathische Tonkünstler gerne Auskunft.

Interview: Alexandra Kehr

Vito Žuraj ist 2016/17 
der Komponist für 
„Erfurts Neue Noten“
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4. Philharmonisches 
Kammerkonzert
Barockkonzert zum Advent

Werke von Georg Philipp Telemann,  
Georg Friedrich Händel, Alessandro 
Scarlatti und Johann Sebastian Bach

Anne Schneider, Sopran

Gundula Mantu und  
Susanne Tautz-Bernhard, Violine

Frank Drechsel, Viola da gamba

Eugen Mantu, Violoncello

Monica Ripamonti, Cembalo

So, 4. Dezember 2016 
11 Uhr  Rathausfestsaal

5. Philharmonisches 
Kammerkonzert
Johann Sebastian Bach:  
3. Brandenburgisches Konzert G-Dur 
6. Brandenburgisches Konzert B-Dur

Carl Philipp Emanuel Bach: Konzert  
für Violoncello und Orchester A-Dur 

Mitglieder des  
Philharmonischen Orchesters Erfurt

So, 15. Januar 2017 
11 Uhr  Rathausfestsaal

6. Philharmonisches 
Kammerkonzert
Werke von Johann Sebastian Bach,  
Guiseppe Verdi, Gustav Mahler, Jean-
Baptiste Loeillet u.a.

Corinna Franke, Sabine Eickmeier,  
Selma Sofie Bauer, Torsten Klier und  
Alexander John

So, 19. Februar 2017 
11 Uhr  Rathausfestsaal

auftakt  
zur schubertiade
Franz Schubert: Die schöne Müllerin

Zum 220. Geburtstag am 31. Januar

Julian Freibott, Tenor

Ralph Neubert, Klavier

Di, 31. Januar 2017 
19.30 Uhr  Rathausfestsaal

erfurt e.V.
kammermusikverein 

In Kooperation   mit   dem

konzert

Ein 
Cello 
zum 
30.

Ein Erlebnis zu Beginn der neuen  
Spielzeit, der Jubiläums-Spielzeit von  
Eugen Mantu als Solocellist am  

Philharmonischen Orchester Erfurt:  
Auf einer Bank vor dem Theater schwärmt 
er von seinem neuen Cello, packt es über­
raschend aus, um mir sofort und auf der 
Stelle den Klang des neuen Instruments  
zu demonstrieren.
30 Jahre Solocellist – das bedeutet zuverläs­
siger Dienst in unzähligen Opern und Kon­
zerten sowie Auftritte als Solist in Cello­
konzerten. Es bedeutet auch 30 Jahre Musi­
kersein in Erfurt mit einem bewunderns­
werten Engagement für die Kammermusik 
– seit 2009 als Vorsitzender des Kammer­
musikvereins Erfurt.
Eugen Mantus erste Oper in Erfurt war  
Katerina Ismailowa von Schostakowitsch 
unter Ude Nissen. Bis heute gibt es für ihn 
nichts Schöneres, als Solo in der Oper zu 
spielen. Für Puccinis traumhafte Cellosoli 
in Tosca kaufte er nicht nur das neue Cello 
mit dem auffälligen Frauenkopf – vielmehr 
hat er sich zum ersten Mal ein Instrument 
bauen lassen, von Alexander Gavaller.  
Neben dem neuen Instrument erfüllt sich 
Eugen Mantu in dieser Spielzeit einen wei­
teren Wunsch: Am 15. Januar spielt er im 
Rathaus das Cellokonzert von Carl Philipp 
Emanuel Bach, für ihn das zweitschönste 
nach dem von Antonín Dvořák. 
Eugen Mantu hat sich in all den Jahren sei­
nen Enthusiasmus bewahrt, ist wach und 
neugierig geblieben. „Alles, was ich mache, 
mache ich intensiv, weil ich Spaß daran 

habe“ – und damit ist nicht nur die Musik 
gemeint, sondern auch Karate, Tai-Chi und 
vor allem Schach. Erst im vorigen Jahr or­
ganisierte der Cellist in Erfurt ein interna­
tionales Schachturnier. Er unterrichtet 
Schach in der Schule seiner Kinder, wo er 
auch als Cellist auftritt. Überhaupt sind 
ihm Konzerte für Kinder sehr wichtig, wes­
halb auch für die Kammermusik-Matineen 
im Rathaus der Eintritt bis zu 14 Jahren frei 
ist. Seine beiden Leidenschaften, Musik und 
Schach, sind auf vielfältige Weise miteinan­
der verknüpft. Der Cellist widmet sich nicht 
nur der Erinnerung an vergessene jüdische 
Komponisten, sondern auch an geniale  
jüdische Schachspieler – in Konzerten und 
Schachturnieren am Erinnerungsort Topf  
& Söhne, jährlich veranstaltet im Umfeld 
des 9. November.

Bach und Casals
Zwei Götter gibt es im Musikerleben von 
Eugen Mantu: Bach und Casals. Seit seinem 
12. Lebensjahr hütet er das Buch Gespräche 
mit Casals, mit 40 begibt er sich auf eine 
Reise auf den Spuren von Pablo Casals und 
spielt an allen Orten, denen sich der be­
rühmte katalanische Cellist verbunden 
fühlte. Zu Johann Sebastian Bach kehrt 
Mantu immer wieder zurück und gibt diese 
Liebe auch an die nächste Generation wei­
ter: Die Solosuiten, die er 2001 im Rathaus-
festsaal auf CD einspielte, führt er inzwi­
schen gemeinsam mit Sohn Gabriel auf.

Ruth Hardt
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4. Sinfoniekonzert

Der Klarinettist Sebastian Manz, in­
ternational gefragter Solist und Kam­
mermusiker, geht gern neue Wege.  
Er fordert das Publikum mit an­
spruchsvoller zeitgenössischer Musik, 
überrascht mit Ausflügen in den Jazz 
und unkonventionellen Auftritten. 
Ein Abend mit selbst arrangierten 
Gershwin-Hits riss das Publikum zu 
spontanem Applaus hin, mitten in die 
Musik hinein. Manz liebt die Reper­
toireklassiker für die Klarinette, die 
wunderbaren Konzerte von Mozart 
oder Weber und empfindet sie als im­
mer neue Herausforderung. Selbst­
bewusst beansprucht er „die Freiheit, 
die ich brauche, in jedem Werk: Ich 
mache immer das, was ich spiele, zu 
meinem, zu einem Sebastian-Manz-

Stück“. Grundlagen für dieses Selbstbewusstsein legten ein musikalisches Elternhaus, 
Lehrer wie Sabine Meyer und Rainer Wehle, Erfolge bei internationalen Wettbewerben – 
2008 gewann Manz beim ARD-Musikwettbewerb den seit 40 Jahren nicht mehr vergebe­
nen 1. Preis in der Kategorie Klarinette – und zwei ECHO Klassik-Auszeichnungen. 
In der Planung des Gastspiels in Erfurt überraschte Sebastian Manz mit dem Wunsch, 
verschiedene Stücke von Carl Maria von Weber spielen zu wollen. Klarinetten-Liebhabern 
bietet das 4. Sinfoniekonzert somit die wunderbare Gelegenheit, das f-Moll und das  
Es-Dur-Konzert zu hören. Eine Beziehung gibt es übrigens zum Komponisten von  
„Erfurts Neuen Noten“: Manz spielte 2009 in Saarbrücken die Uraufführung des Klari­
nettenkonzerts von Vito Žuraj.

Vito Žuraj: Overgrip für Orchester

Carl Maria von Weber: Konzert für Klarinette und Orchester Nr. 1 f-Moll op. 73 (Do)

Carl Maria von Weber: Konzert für Klarinette und Orchester Nr. 2 Es-Dur op. 74 (Fr)

Felix Mendelssohn Bartholdy: Sinfonie Nr. 3 a-Moll op. 56 „Schottische”

Dirigentin: Joana Mallwitz / Solist: Sebastian Manz, Klarinette

Do, 22. Dezember 2016 | Fr, 23. Dezember 2016 
20 Uhr  Großes Haus 
19.30 Uhr Einführung Joana Mallwitz

5. Sinfoniekonzert

Musik von Gustav Mahler bildet eine 
Konstante in den Konzerten des Philhar­
monischen Orchesters Erfurt. Unter den 
Generalmusikdirektoren Ude Nissen und 
Wolfgang Rögner dominierten im Spiel­
plan die frühen Wunderhorn-Sinfonien. 
Walter E. Gugerbauer erweiterte das 
Mahler-Repertoire kontinuierlich und 
dirigierte als Erfurter Erstaufführung die 
großen Sinfonien Nr. 3, 5, 6, 7 und 9. 
Auch die monumentale Achte, die „Sin­
fonie der Tausend“, kam in Erfurt zur 
Aufführung. Sie erklang im Rahmen der 
DomStufen-Festspiele 1996 unter Mit­
wirkung von Chören aus Erfurt, Jena, 
Gotha und Kassel. Neben den Sinfonien 
finden sich immer wieder Orchesterlieder 
Mahlers in den Konzertprogrammen, 
darunter die Lieder eines fahrenden  
Gesellen und die Kindertotenlieder. 
Joana Mallwitz knüpft in ihrem Reper­
toire an die Mahler-Pflege in Erfurt an. 
Im Mittelpunkt des 5. Sinfoniekonzerts 
steht mit der Sinfonie Nr. 4 eine der po­
pulärsten und hier meistgespielten Sinfo­
nien Mahlers. Auch das Expeditionskon­
zert „Vom himmlischen Leben“ am Sonn­
tag, 22. Januar beschäftigt sich mit dem 
ebenso lichten wie rätselhaften Werk, 
über das der Komponist sagte: „Der erste 
Satz beginnt, als ob er nicht bis drei zäh­
len kann, dann aber geht es gleich ins 
große Einmaleins“. 

Wolfgang Amadeus Mozart:  
Konzert für Violine  
und Orchester G-Dur KV 216

Gustav Mahler:  
Sinfonie Nr. 4 G-Dur

Dirigentin:  
Joana Mallwitz

Solisten:  
Julia Neumann, Sopran 
Albrecht Menzel, Violine

Do, 19. Januar 2017 
Fr, 20. Januar 2017 
20 Uhr  Großes Haus 
19.30 Uhr Einführung Joana Mallwitz

konzert

Kooperationskonzert    mit 

Tristan Hertweck
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Neu im Philharmonischen Orchester:
Viel Applaus gab es im 1. Sinfo- 
niekonzert vom Publikum wie von 
den Orchesterkollegen für den 
neuen Solo-Hornisten Tristan 
Hertweck. Ausgebildet an der 
Musikhochschule Karlsruhe und 
zur Zeit im Masterstudium in 
Weimar, bringt Tristan Hertweck 
bereits Orchestererfahrung mit. 
Er spielte am Staatstheater 
Heidelberg und der Staatsphil-
harmonie Rheinland-Pfalz, war 
stellvertretender Solo-Hornist an 
der Philharmonie Baden-Baden 
(Zeitvertrag) und 2015/16 Prakti- 
kant am Staatstheater Karlsruhe.
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maga zin

Wie machen wir auf unser Theater, unse­
ren Spielplan, die Vorstellungen aufmerk­
sam, wie füllen wir Parkett, Rang und Stu­
diobühne mit Zuschauern? 
Darüber zerbrechen sich in unserem Haus 
einige Leute immer wieder aufs Neue ihre 
Köpfe. Steht das Programm, sind vor allem 
die Abteilungen Marketing & Kommuni­
kation und Presse gefordert. Und ab und 
zu wird aus einem neugierigen Hausbe­
such mit anschließender Führung und Ge­
spräch eine Zusammenarbeit, die einen 
unerwarteten, etwas anderen Kreativpro­
zess in Gang setzt. So geschehen mit Stu­
denten der Weimarer Bauhaus Universität. 

Einige Monate später hingen zum diesjäh­
rigen Spielzeitbeginn Anfang September 
an markanten Erfurter Straßen rund neun 
Quadratmeter große Plakate mit unge­
wöhnlichen Fotomotiven – nach einer Idee 
eben jener Uni-Studenten der Fakultät 
Kunst und Gestaltung. Sie hatten sich mit 
dem Saisonmotto „Nur mit dir“ und den 
dazugehörigen Produktionen zunächst 
eingehend beschäftigt. Anschließend foto­
grafierten sie für ihre Motividee Solisten 
unseres Hauses, die sie später in verschie­
denen Paarungen am Computer miteinan­
der verschmolzen. Den finalen Schliff lie­
ferte unsere Hausagentur Samt und Seidel.
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www.theater-erfurt.de

Das erste Plakat wurde von den beteiligten Studierenden (v.l.n.r.) Gabriel Dörner, 
Max Klingebiel, Leander Brandstädt gemeinsam mit Guy Montavon und Marlies Reich 
(Theater Erfurt) in der Arnstädter Straße angebracht.

gemeinsame  
Sache  
Mit Bauhaus-
Studenten

Ungewöhnliche Plakatmotive 
warben für den Spielzeitstart
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Dr. Ute Lemm
ist seit dieser Spielzeit 
Künstlerische Betriebs­
direktorin und Orchester­
direktorin am Theater 
Erfurt.  
Die an der Universität 

Bonn promovierte Musikwissenschaftlerin  
war zwölf Jahre am Theater ihrer Heimatstadt 
Schwerin als Konzertdramaturgin, Chefdispo­
nentin und zuletzt Operndirektorin tätig.

Seit der vergangenen Spielzeit nutzen zehn 
junge Musikerinnen und Musiker aus  
sieben Nationen das Theater Erfurt als ihre 
„Spielwiese“: Sie gehören zur frisch gegrün­
deten Akademie des Philharmonischen 
Orchesters Erfurt. Lilit Khachatryan, 25, 
spielt seit ihrem siebten Lebensjahr Geige 
und studiert derzeit in Weimar. Sie ist  
bereits im zweiten Jahr Akademistin, wäh­
rend die Fagottistin Selma Sofie Bauer,  
mit 22 Jahren die Jüngste in der Akademie, 
erst seit dieser Spielzeit dabei ist. Mit einem 

eigenen Konzertprogramm haben sich die 
zehn Musiker im August dem Erfurter  
Publikum vorgestellt – und einen musika­
lisch abwechslungsreichen Streifzug vom 
klassischen Streichquartett bis hin zu ar­
menischer Musik und Jazzstücken des zeit­
genössischen deutschen Komponisten  
Libor Šima unternommen. Für die Ausfüh­
renden wie für das Publikum ein kammer­
musikalisches „Bonbon“, das im Mai 2017 
auf der großen Bühne seine Fortsetzung 
finden soll. Bis dahin steht weiterhin das 

maga zin

Abi – und dann?  
Julius, Christopher, 
Isabell, Ann-Sophie 
und Magdalena (v.l.) 
absolvieren ihr FSJ 
(Freiwilliges Soziales 
Jahr) Kultur am Theater 
Erfurt. Mit dabei:  
eine Menge Platz  
für Erfahrungen,  
Spaß und unzählige 
Theaterbesuche!

Erfahrungen sammeln  
und Impulse geben
Orchesterakademie erfolgreich in zweiter Spielzeit

Musizieren im Philharmonischen Orches­
ter bei den Opern und Konzerten im Vor­
dergrund. 
Ebenso selbstverständlicher Teil der Aka­
demie-Ausbildung ist der Einzelunterricht 
auf dem Instrument beim jeweiligen 
Stimmführer der Instrumentengruppe,  
also für Lilit Khachatryan bei der Erfurter 
Konzertmeisterin Barbara Bätzel-Chong 
oder für den ungarischen Akademie-Kon­
trabassisten Ákos Nagy beim Solo-Kontra­
bassisten Frank Nenninger. Einmal im  
Monat erhalten die Akademisten auch 
theoretischen Unterricht: Dann spricht  
beispielsweise Generalmusikdirektorin  
Joana Mallwitz über Gustav Mahlers 4. Sin­
fonie. Chefdramaturg Dr. Arne Langer 
freut sich schon jetzt darauf, am Ende der 
Spielzeit mit den Akademisten die verschie­
denen Erfurter Interpretationen des 
„Romeo“-Stoffes zu diskutieren, die sich als 
roter Faden unter dem Motto „Nur mit dir“ 
durch den diesjährigen Spielplan ziehen.  
Es gibt also in der Erfurter Orchesterpraxis 
viel für die jungen Musiker zu entdecken – 
und bei der harten Konkurrenz unter  
Absolventen um die wenigen frei werden­
den Stellen in der deutschen Orchesterland­
schaft zählt ihre praktische Erfahrung  
doppelt. Aber auch die Erfurter Orchester­
kollegen beflügelt die Zusammenarbeit mit 
den Akademisten: Deren jugendliche Ener­
gie und Neugierde bringen frische Impulse 
und motivieren doppelt bei der Beschäfti­
gung mit dem anspruchsvollen Programm, 
das die Musiker täglich auf ihren Notenpul­
ten vor sich haben. So profitieren beide Sei­
ten – und damit natürlich auch das Publi­
kum. Denn Harmonie im musikalischen 
Miteinander hört man.  Ute Lemm 

Academy in Concert:  
Mo, 22. Mai 2017 
19.30 Uhr  Großes Haus

gefördert von:
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Nach meiner Ausbildung an der Palucca-Schule 
Dresden, zu DDR-Zeiten eine der bekanntesten 
Hochschulen für Tanz, wurde ich 1976 an die 
Ballettsparte des Erfurter Theaters engagiert. 
Ganz intensiv erinnere ich mich noch heute  
an großartige Inszenierungen, in denen ich 
mitwirken durfte, wie Carmen, Ein Sommernachtstraum oder die West Side Story. 
Der Abschied von der Bühne, nach 16 aufregenden Jahren, kam für mich im Jahr 1992.  
Die Theaterleitung bot mir anschließend eine Stelle im Besucherservice an. Eine tolle Arbeit, 
denn der persönliche Kontakt zum Publikum war eine neue und spannende Aufgabe. Nach 
18 Jahren veränderte sich mein berufliches Umfeld dann erneut, und ich übernahm die Arbeit 
der Bibliothekarin am Haus. Seitdem bin ich wieder mittendrin im alltäglichen Theaterge-
schehen. Musiker und Sänger werden von mir mit Noten- und Textmaterial versorgt, das für 
den Probenbetrieb und die Vorstellungen notwendig ist. Damit bin ich nun auch der Bühne 
wieder viel näher, kann mich in die Aufregung aller Akteure vor einer Aufführung gut 
hineinfühlen – auch wenn mich das unmittelbare Lampenfieber nicht mehr packen kann. 

maga zin

NEUES 
SCHMUCK-

STÜCK

Sie werden wiederkommen.

Dorint · Hotel am Dom · Erfurt
Theaterplatz 2 · 99084 Erfurt

dorint.com/erfurt

■ 160 moderne und klimatisierte
 Nichtraucherzimmer und Suiten
■ 7 teilweise kombinierbare 
 Veranstaltungsräume für bis zu  
 330 Personen, alle mit Tageslicht
■ Zentrale Lage: 
 Unweit des bekannten Doms und 
 direkt gegenüber des Erfurter
 Theaters gelegen
■ Restaurant „Gloriosa“ mit
 Sommerterrasse
■ Wellnessbereich mit Sauna,   
 Dampfbad, Whirlpool und 
 Fitnessraum
■ Tiefgarage

Buchen Sie jetzt unter: 
Tel. +49 361 6445-0 oder
info.erfurt@dorint.com

NEUES 

   Wer
macht
   was?

Buchtipp
„Ich liebe und ich hasse die Oper“ gesteht der Autor Michael Hampe 
ein – er, der erfolgreiche Opernregisseur! Hampe kennt Licht- und 
Schattenseiten der Institution Oper genau und weiß mit viel Weisheit 
und Witz seine Erfahrung zu vermitteln. Sowohl für Opernprofis als 
auch für Opernneulinge ein lohnender Blick auf die Möglichkeiten 
und Unmöglichkeiten dieser Gattung. 

Michael Hampe: Opernschule.  
Für Liebhaber, Macher und Verächter des Musiktheaters. Böhlau Verlag 2015

Unser modernes Haus erstrahlt Dank der 
neuen Internetseite nun auch im Online-
Rampenlicht. Großformatige Bilder und 
aktuelle Informationen heißen den Seiten­
besucher willkommen. Kraftvolle Filter 
erleichtern die schnelle, gezielte Informa­
tionsbeschaffung. Interne Verlinkungen 
führen Theaterinteressierte durch die Fülle 
an Informationen, Funktionen und Emo­
tionen. 
Am besten trägt man sich als Opernfan 
gleich für den Newsletter des Theaters  
Erfurt ein, dann entgehen einem auch kei­
ne kulturellen Highlights mehr.
Für die Gestaltung und Programmierung 
der Website arbeitete das Theater Erfurt 

GroSSer Auftritt 
für unser Theater

Petr a Schwartze-Winkler , 
Thea t e r - B ib l i o t hekar in :

mit seiner Online-Agentur SECONDRED 
zusammen, die auch bestehende Medien 
wie die Mobile App und die Website der 
DomStufen-Festspiele in Erfurt ange­
bunden hat. 
Viel Spaß beim Surfen:
www.theater-erfurt.de
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maga zin

Gebrauchsanweisung:

In diesem Weihnachtsgedicht sind das Motto der aktuellen 
Spielzeit, drei Aufführungen aus dem Theaterprogramm und  
ein Opernzitat versteckt. 

Für diejenigen, die es schaffen, das Motto der aktuellen  
Spielzeit, das Zitat sowie die Titel der drei Aufführungen 
im Rätsel zu finden, verlost das Theater 3 x 2 Karten  
für die Premiere von Wozzeck am 25. Februar 2017.

Schicken Sie die Lösung an: 
Theater Erfurt, Postfach 80 05 54, 99031 Erfurt  
oder per E-Mail an pr@theater-erfurt.de

Einsendeschluss: 15.01.2017

Viel Spaß beim Rätseln! 

✶

Zum Advent, dieser besinnlichen Zeit,
wenn die Leute sich mit Plänen plagen,

sollte ich nutzen jene Möglichkeit
dieses Rätsel in Reimen zu wagen.

Beginnen wir mit einer Erzählung,
die als Tragödie einhergeht,

wie qualvoll ist doch die Pein der Trennung,
für den, der liebt, der innig liebt?

Der ruhmreiche Held steht vor seinem Ende,
die Götter besiegeln ihr grausames Spiel,

doch wessen Leben nimmt so eine Wende –  
es ist des Hohen Zeus Sohn, der so tief fiel.

Als Nächstes wird eine Hochzeit gehalten,
doch die Familien werden nicht klar erkannt,
der Bauer scheint seine Braut zu verwalten
und somit wird ein dreister Verkauf geplant.

Wie hast du dich selbst erniedrigt,
als mein Herz du verkauftest,

wird der Mann gleich beschuldigt;
feiern sie das Hochzeits-Fest?

Zu guter Letzt wird ein Leben vorgestellt
von einem Soldaten, der geächtet wird,

über den das Volk bereits sein Urteil gefällt
und selbst seine Liebste einen andren umwirbt.

Es gibt nun traurige Kund,
der Mann hat verloren, was er aufgebaut,

denn der Mensch ist ein Abgrund,
es schwindelt einem, wenn man hinunter schaut.

Die Zeilen der Rätsel sind nun gleich vollendet,
nun finde die Worte der Opern heraus,

die unser Theater schon bald nun verbindet, 
denn dieser Besuch zahlt »Nur mit Dir« sich aus!

✶

weihnachtsrätsel

Freude schenken! 
Mit unserem Unicef-Weihnachtspäckchen
Mit dem Weihnachtspäckchen sorgen Sie nicht nur für Freude  
unterm Weihnachtsbaum. Sie können gleichzeitig Kindern  
in Not in über 150 Ländern der Welt helfen.  
Das Weihnachtspäckchen beinhaltet zwei Vorstellungen  
zum Sonderpreis von 49.– Euro  
und ist natürlich auch zum  
Selberschenken geeignet!

Vorstellungen im Weihnachtspäckchen  
(Wunschtermin wählbar!): 
Così fan tutte – Oper von Wolfgang Amadeus Mozart 
Mi, 28.12.2016 | Fr, 06.01. | Sa, 18.02. | So, 12.03. | So, 26.03. |  
Sa, 01.04.2017  Großes Haus 
Die verkaufte Braut – Oper von Bedř ich Smetana 
Mo, 26.12.2016 | So, 08.01. | Sa, 28.01. | Fr, 17.02. | Fr, 17.03. | 
So, 02.04. | So, 07.05.2017  Großes Haus 

Verkauf und Informationen unter:  
0361 22 33 155 | www.theater-erfurt.de | vorverkauf@theater-erfurt.de

Pro verkauftes  

Päckchen gehen  

5.– €  
als Spende 

 
an das  

Kinderhilfswerk

UNICEF.
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Blümchen-
tapete 
trifft  
Pop Art

COSÌ FAN TUTTE Oper  von Wolfang  
A m adeus  Moz art

 Vorstellungen:

	Mi, 28.12.2016
	 Fr, 06.01.2017
	Sa, 18.02.2017
	So, 12.03.2017
	So, 26.03.2017
	Sa, 01.04.2017
  Großes Haus
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ENTFESSELT
Andris Plucis: Die Inspiration zu einem 
Ballettabend kann sehr verschiedenen  
Ursprungs sein. Entweder ein Thema (wie 
demnächst bei Re:formation) oder eine  
gewisse bildliche Formvorstellung. Hier 
wirken die verschiedenen Richtungen und 
Entwicklungen der Bildenden Kunst für 
mich inspirierend. Auf jeden Fall ist Musik 
eine Hauptinspirationsquelle. Bei diesem 
Abend ist es vor allem der sehr rhythmi­
sche, dynamische Charakter der 7. Sinfo­
nie Beethovens, der die choreografischen 
Ideen bestimmt. Gleichwohl ist es ebenso 
reizvoll und überraschend manchmal Bil­
der zu entwickeln, die nicht immer eins zu 
eins mit dem Tempo der jeweiligen Musik 
mitgehen.

Es ist meine Überzeugung, dass es eine 
Korrespondenz von bewusstem Hören zu 
bewusstem Sehen gibt. Eine Art „erregtes“ 
Sehen, das mit dem Bewegungsablauf mit­
geht und somit wie bei einer Tonfolge der 
jeweiligen Auflösung folgt. In unserer bil­
derüberfluteten Zeit wird das Sehen immer 
mehr zu einem kurzfristigen Registrieren. 
Und immer mehr (nicht weniger!) brau­
chen wir die klassischen Künste, wie wir  
sie im Theater erleben, um das wirkliche 
Sehen wieder zu vertiefen, zu erleben.  
In unserer heutigen Welt ist der Radika­
litätsbegriff einseitig besetzt mit Szenen 

und Bildern von Gewalt und Not. Dieser 
dumpfen, unmenschlichen Radikalität gilt 
es, die künstlerische entgegenzustellen.  
Es ist diese Suche nach dem Wesentlichen, 
dem im Endeffekt eine viel größere Radi­
kalität innewohnt.
 

Wie kamen Sie auf den die beiden Teile 
umfassenden Titel ENTFESSELT?
Der Titel Entfesselt wurde lange im Vor- 
feld der Entstehung dieses Ballettabends 
gefunden. Als abstrakter Begriff bezeich­
net er die gebündelte Energie, die im Stück 
entsteht. „Entfesselt“, im Sinne von „los­
lassen“, ist ein Ausdruck für die tänzeri­
sche Energie und Vitalität des Balletts.  
Ich freue mich sehr, für diesen zweiteiligen 
Ballettabend den jungen, vielversprechen­
den Choreografen Jorge Pérez Martínez 
dabei zu haben, der mit seiner hochinter­
essanten choreografischen Handschrift  
das erste Mal in Deutschland gastiert. 

Vielfalt der Inspirationen 

Andris Plucis
ist seit 2009 Chef­
choreograf und Leiter  
des Balletts Eisenach.  
Mit dem ersten Teil  
von ENTFESSELT ist 
nach den Gastspielen 

Der Feuervogel/En Saga und Schwanensee 
bereits seine drit te Choreografie an unserem 
Haus zu erleben.

ENTFESSELT

Zweiteiliges Ballettprogramm mit Musik  
von Ludwig van Beethoven, Wolfgang  
Amadeus Mozart und Edward Elgar

Gastspiel Landestheater Eisenach/ 
Landeskapelle Eisenach 

Musikalische Leitung: Andreas Fellner

Choreografie:  
Andris Plucis/Jorge Pérez Martínez

Bühne: Christian Rinke

Kostüme: Danielle Jost

Einmalige Vorstellung 
Fr, 27.01.2017, 19.30 Uhr 
 Großes Haus

Piaf – La vie en rose 
Silvana Schröder: Schöpferisch denkende 
Menschen sind Beobachtungskünstler, die 
viel um sich herum wahrnehmen und ver­
stehen wollen. Es sind auch oft Menschen, 
die bestimmte Personen verehren und von 
Musik oder Bildern stark inspiriert wer­
den. Das setzt dann unmittelbar die per­
sönliche Fantasie in Gang. Wer Künstler 
ist, sucht, glaube ich, immer nach span­
nenden Themen, die ihn selbst betreffen 
und am Herzen liegen und entwickelt da­
raus eine eigene Geschichte. Ich beschäf­
tige mich oft über viele Jahre hinweg mit 
einem Thema und irgendwann kommt der 
Punkt, an dem ich weiß, „jetzt muss es 
raus aus meiner Seele“. 

Ob Klassik oder Moderne, in jeder Spielzeit finden sich mehrere Tanz-Gastspiele auf unserem Spielplan. 
Wie finden Choreografen ihre eigenen Themen, was inspiriert sie, welche Überlegungen lassen sie eine 
Auswahl treffen? Silvana Schröder und Andris Plucis geben Antwort.
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Wir realisieren als Medienagentur 

Ihre Kommunikation. 

Mit Medien, die Informationen 

emotional transportieren. 

Mit journalistischer Erfahrung 

und kreativem Design.

Maximilian-Welsch-Straße 7 
99084 Erfurt 

Telefon (03 61) 3 48 06 -0 

www.rüberg.de

Wie sind Sie konkret auf die Piaf  
gekommen?
Édith Piaf hat mich seit vielen Jahren be­
schäftigt, und ich dachte mir, es könnte 
spannend sein, sie aus meiner Sicht anläss­
lich ihres 100. Geburtstags in Erinnerung 
zu bringen. Ihre Musik hat mich immer 
bewegt. Ich glaube, weltweit verstehen die 
Menschen ihre Liedtexte, ohne dabei ihre 
Sprache zu sprechen. Warum sind wir fas­
ziniert von Édith Piaf? Ich glaube, weil die 
Stimme dieser kleinen, zierlichen Frau so 
unglaublich echt, emotional und bewegend 
ist, dass wir einfach in ihren Bann gezogen 
werden. Nicht zuletzt sind ihre Chansons 
unglaublich tänzerisch bewegend. Ihre Lie­
der fordern geradezu dazu auf, ein Tanz­
stück daraus zu machen.
Hinzu kommt natürlich ihre faszinierende 
Lebensgeschichte, die von einem ständigen 
Auf und Ab geprägt war. Doch das Interes­
sante und Beeindruckende daran ist, dass 
sie immer so stark war, wieder aufzustehen 
und am Ende sogar sagt, sie bereue nichts 
– ihr berühmtes Je ne regrette rien – und 
würde alles noch einmal so tun. 

Ich denke, das große Thema der Piaf ist die 
Liebe in ihren verschiedensten Formen. Im 
Ballett sehen wir zum Beispiel vorne ein­
mal ein großes Duett zwischen der Piaf 
und einem Liebhaber, während im Hinter­
grund Straßenmädchen auf eine ganz an­
dere Art Liebe erleben. Die Piaf selbst war 

eine Frau der Extreme, die Kontraste in 
ihrem Leben brauchte, und so habe ich ver­
sucht, diesen Ballettabend über Kontraste 
aufzubauen. Ich wollte, dass die Zuschauer 
merken, die Piaf ist nicht berechenbar, sie 
geht ihren Weg wirklich so, wie sie ihn will. 
Sie ist eine stolze und komplexe Künstlerin, 
und genau das macht sie so wunderschön 
in meinen Augen. 

gastspiele

Mit Taubenvergiften fing alles an.  
2006 lud Alexander Morandini zu  
Georg Kreisler ein und in den darauf­
folgenden Jahren wurde dieser Abend 
wegen der großen Nachfrage nicht nur 
mehrmals wiederholt, auch andere 
Chanson-Interpreten begeisterten mit 
nachdenklich stimmenden oder unter­
haltsamen Programmen.  
Seit 2011 gibt es eine Reihe mit vier bis 
fünf Abenden pro Spielzeit, und die  
Studiobühne veränderte dafür räum- 
lich ihren Charakter.  
Eine aufgelockerte Atmosphäre erwartet 
nun die Zuschauer, die an kleinen run­
den Tischen – mit einem Getränk ihrer 
Wahl – Platz nehmen können.

Auf dem Spielplan dieser Saison stehen: 

Schnieke Musike 
Katharina Koch, Gesang 
Sirid Heuts, Akkordeon
Sa, 31.12.2016, 17 und 20 Uhr 

Das Girl aus Reihe 17 
Frederike Haas, Gesang, Ukulele 
Ferdinand von Seebach, Posaune, Gitarre, 
Toypiano  
Fr, 20.01.2017, 20 Uhr

Die Frau meiner Träume 
Kerstin Heiles, Gesang 
Christoph Pauli, Piano 
Fr, 24.02.2017, 20 Uhr

Der Überzieher 
Ahmad Mesgarha, Gesang 
Sebastian Reuter, Piano 
Fr, 12.05.2017, 20 Uhr

salon im Studio:

Silvana Schröder
ist seit 2011 Ballettdirek­
torin und Hauschoreo­
grafin des Thüringer 
Staatsballets.  
Mit Piaf – La vie en rose 
ist nach Schwarzer 

Schwan und 27 erneut eine Choreografie von 
ihr zu sehen. Mit dabei sind eine Live-Band 
(Flügel, Akkordeon, Bass und Violine) sowie  
die gefeierte Piaf-Sängerin Vasiliki Roussi.

Die Fragen stellte Doris Schmidt

Piaf – La vie en rose 
Silvana Schröder

Musik von Édith Piaf und ihren Zeitgenossen 
(live und vom Band)

Gastspiel des Thüringer Staatsballetts

Inszenierung/Choreografie: Silvana Schröder

Ausstattung/Video: Andreas Auerbach

Vorstellungen 
Sa, 04.03.| So, 23.04. | So, 21.05.2017 
 Großes Haus
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Carla Weissmann (Estella), Gregor Loebel (Schrank),  
Daniela Gerstenmeyer (Maria)

Guy Montavon, Generalintendant Theater Erfurt, mit Breuni-Bär 
und Breuninger-Erfurt-Geschäftsführer Alexander Entov

Pascale Chevroton, West Side Story-Regisseurin und 
Choreografin mit Choreografin Sabine Hack

Blick in die Gourmétage

Nicole Enßle (Francisca), Tobias Schäfer (Snowboy), Ibolya 
Rudas (Teresita), Dimitri Ryabchikov (Indio), Dirk Biedritzky 
(Luis), Annie Kruger (Consuelo)

Benjamin Prins, Regisseur der Mozart-Oper Così fan tutte, 
Guy Montavon und Tanja Liebermann, verantwortlich für die 
West Side Story-Kostüme

Carla Weissmann (Estella)

Zoi Tsokanou, Dirigentin, Premierengäste  
und Andreas Langsch (Baby John, re.)

Dimitri Ryabchikov (Indio), Carla Weissmann (Estella), Ibolya 
Rudas (Teresita), Daniela Gerstenmeyer (Maria), Johanna Berger 
(Velma), Annie Kruger (Consuelo), Carolin Waltsgott (Anybody)

Andreas Langsch (Baby John), Nicole Enßle (Francisca)  
und Ks. Jörg Rathmann (Doc)

Breuni-Bär mit Christopher Brose (Tony)

Zum dritten Mal seit 1984 steht das Musical von Leonard Bernstein auf dem Programm des Theaters Erfurt und lockte  
am Premierenabend Mitte Oktober 800 Gäste ins Große Haus. Ausverkauft, wie alle weiteren Vorstellungen bis Jahresende!  

Erst für das neue Jahr sind wieder Karten für die Neuinszenierung von Pascale Chevroton erhältlich. Für die großartigen Bühnenbilder  
zeichnet Jürgen Kirner verantwortlich, die Kostüme wurden nach Ideen von Tanja Liebermann gefertigt.  

Die Premierenfeier mit dem Ensemble der West Side Story und vielen Gästen des großartigen Theaterabends fand in der Gourmétage  
des Erfurter Kaufhauses Breuninger statt. Dort war Zeit für Glückwünsche, gute Gespräche und vor allem ausgelassene Feierstimmung! 

Fotos: Susann Fromm, Lutz Edelhoff (Szenenfoto)

West Side Story – Glamouröse Premiere

Stefan Rittmeister, Leiter der Theaterwerkstätten, 
und Annette Rittmeister, Chefinspizientin
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kolumne

Wer hat sich nicht schon mal gewünscht, 
selbst Chef zu sein? Endlich kann man die 
wirklich wichtigen Entscheidungen treffen, 
endlich steht man im Zentrum der Auf­
merksamkeit, endlich kann man andere  
herumkommandieren! Ich jedenfalls habe 
mir das nie gewünscht. Da gibt es nur ein 
Problem: Wenn man am Theater seine Ideen 
umsetzen möchte, muss man Chef sein. 
Denn ein Regisseur ist nichts anderes als der 
Chef einer Inszenierung. Und da ich erst 
kürzlich am Theater Erfurt in der Oper The 
Turn of the Screw die Chance bekam, ein 
paar meiner Ideen an echten Menschen und 
echtem Material auszuprobieren, blieb mir 
wohl oder übel nichts anderes übrig.
Aber wie geht das eigentlich: Chef sein?

Das kannste schon so machen, 
aber dann isses halt kacke
Es gibt ja ganz unterschiedliche Arten von 
Chefs. Da gibt es die cholerischen Typen, die 
ihre Ziele durchsetzen, indem sie alle Um­
stehenden in emotionalen Stress versetzen. 
Aber da ich gelesen habe, dass Bluthoch­
druck die Lebenszeit verkürzt und Schreien 
schlecht für die Stimmbänder ist, war diese 
Strategie schon mal nix für mich. Dann gibt 
es noch die eiskalten rationalen Typen, die 
zwar alles, was getan werden soll, erklären, 
aber dann auch nur einmal und ganz 
schnell. Wer das nicht gehört oder verstan­
den hat, ist ein unfähiger Idiot und muss 

letztendlich sowieso tun, was gesagt wurde, 
denn es kommt ja vom Chef. Auch diese 
Vorgehensweise erschien mir nicht als er­
strebenswert, da ich nicht eine ganze Pro­
duktion lang von den Kollegen als arrogan­
tes Arschloch bezeichnet werden wollte.

Warum einfach, wenn’s auch 
kompliziert geht
Ich habe mich dann kurzerhand für die 
schwierigste Variante vom Chefsein ent­
schieden. Das bedeutet, dass ich es mir zum 
Ziel machte, alle Mitarbeiter von der Sinn­
haftigkeit meines Konzepts zu überzeugen, 
damit sie das von mir Beabsichtigte freiwil­
lig und aus eigenem Antrieb heraus machen. 
Spätestens jetzt merkt man – ich bin hoff­
nungsloser Idealist. Aber wie kriegt man das 
nun konkret hin? Zuerst habe ich mich bis 
an die Zähne mit Wissen und Vorbereitung 
bewaffnet. Autorität durch Ahnung sozusa­
gen. Ich habe den Text gelesen und die Mu­
sik gehört (mehrmals), ich habe Sekundärli­
teratur gelesen (stapelweise), ich habe Filme 
zum Thema gesehen (Horrorfilme, die 
schlaflose Nächte verursacht haben), ich 
habe mit Freunden und Kollegen diskutiert 
(und gestritten). Ich habe Skizzen gezeich­
net, Abläufe erstellt und Listen geschrieben 
(zu Verwandlungen, Bildern und Requisi­
ten) und natürlich einen Probenplan ge­
macht. Währenddessen habe ich außerdem 
genug Pausen eingelegt, ging im Luisenpark 

spazieren oder joggen (zu selten), habe mich 
gesund ernährt, viel Wasser getrunken und 
geschlafen (zu lang).

Transpiration und Inspiration
Während der Probenzeit ging dann aber die 
richtige Arbeit los. Fünf Wochen lang habe 
ich geredet, diskutiert, erklärt. Immer wie­
der. Ich habe Smalltalk gehalten, ich habe 
Witze gemacht, ich habe motiviert. Immer 
wieder. Ja, das war definitiv anstrengender 
als einfach Dienst nach Vorschrift zu ma­
chen: Du kommst von links, gehst dann 
schräg nach rechts rüber, bist erst traurig, 
dann irritiert und dann ängstlich. Und bit­
te! Aber für all diese Energie, Lebenszeit, 
Geduld und echte Aufmerksamkeit, die man 
investiert, bekommt man etwas ganz Beson­
deres zurück. Augenblicke, die man als Zu­
schauer der Vorstellung (leider) nie mitbe­
kommt. Die schönsten, erfüllendsten und 
inspirierendsten Momente am Theater sind 
nämlich die Proben, in denen jemand (nicht 
unbedingt der Regisseur) eine Idee äußert 
und diese dann von anderen weitergedacht 
und gemeinsam umgesetzt wird. Ganz ohne 
Aufforderung. Solche Momente erinnern 
mich immer wieder daran, warum ich ei­
gentlich unbedingt am Theater arbeiten 
möchte. Vor allem, wenn ich als Regisseur 
– als Chef – solche Momente möglich ma­
chen kann.

Viktoria Knuth
Regieassistentin

Fünf Wochen lang Chef – 
ein ErfahrungsberichtPSST!

 Vorstellungen 

 2017: 

	Do, 02.02.

	Do, 16.02.

	 Fr, 17.02.

	Mi, 22.02.

	Mi, 15.03.

	Sa, 18.03.

  Studio

Eine musik alische  
Lausbubengeschichte
Nach Wilhelm Busch

mit Orchestermusik  
von Giesber t  Näther

max 
& 

Moritz

max 
& 

Moritz
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Wo proben Sie am liebsten außerhalb des Theaters? 
In unserem neuen Studio daheim.

Was tolerieren Sie bei einem Menschen am wenigsten? 
Verlogenheit.

Ihr liebster Ort zum Nachdenken? 
Die Felder hinter unserem Haus. Dort lerne ich auch am liebsten  
und effektivsten Text.

Was ist für Sie Liebe? 
Folgende Worte eines unbekannten Autors bringen es für mich  
auf den Punkt: „Ich liebe Dich nicht nur, weil Du bist, wie Du bist,  
sondern weil ich bin, wie ich bin, wenn ich bei Dir bin.“ 

Wer darf Ihnen Ratschläge geben? 
Jeder, der mit seinem Ratschlag wirklich mich meint.

Auf was können Sie gut verzichten? 
Auf das alljährliche Uhrenumstellen auf die Sommerzeit, auf Mücken 
und die rassistischen Hetzreden von Höcke & Co.

Welche Eigenschaften mögen Sie an sich selbst  
und mit welchen hadern Sie eher? 
Ich kann mit meiner Freude und Begeisterung andere anstecken,  
bin mitfühlend und gehe offen auf andere zu. Andererseits hadere ich 
auch mit genau dieser Offenheit. Und: „Oh, heilige Gelassenheit –  
Ich hätte gern ein Geduldsspiel, aber zack zack ...“.

Was muss unbedingt mit in Ihren Urlaubskoffer? 
Meine Zahnbürste. 

Ihr liebster Musiktitel auf dem Handy oder MP3-Player? 
Einen MP3-Player habe ich gar nicht und mit Handy telefoniere ich nur. 
Aber unabhängig davon gibt es ein sehr wichtiges Lied für mich  
von Lianne La Havas: „No Room für Doubt“ feat. Willy Mason.

Wohin würden Sie mit einer Zeitmaschine reisen? 
In die Zeit, als meine Großeltern noch lebten. Sie sind lange vor  
meiner Geburt gestorben. Ich würde sie gern kennenlernen und ihnen 
einfach zuschauen und zuhören.

maga zin

M aria- E l isabeth Wey,  S chausp ie l e r in

1O 
fragen 
an …



31

spielpl an

dezember 2016

	 Do 01	 19.30, Großes Haus	 Madama Butterfly 	O per

	 Fr 02	 19.30, Großes Haus	 West Side Story 	 Musical

	 Sa 03	 15.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  15.00, Orchesterproberaum	 Instrumentengruppen stellen sich vor:  Streichinstrumente 	 Th@ff

		  17.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  19.30, Großes Haus	 West Side Story 	 Musical

	S o 04	 11.00, Rathausfestsaal	 4. Philharmonisches Kammerkonzert 	 Konzert

		  16.00, DNT Weimar	 Die Meistersinger von Nürnberg 	O per

		  18.00, Großes Haus	 Adventskonzert des Philharmonischen Chores 	 Konzert

	 Fr 09	 14.30, Großes Haus	 A Christmas Carol (in englischer Sprache)	 Schauspiel

		  18.00, Großes Haus	 A Christmas Carol (in englischer Sprache)	 Schauspiel

	S a 10	 14.30, Großes Haus	 Schwanensee 	 Ballett

		  15.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  17.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  19.30, Großes Haus	 Schwanensee 	 Ballett

	 So 11	 11.00, Großes Haus	 Matinee zu Die verkaufte Braut (freier Eintritt)	E inführung

		  15.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  17.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  20.00, Großes Haus	E rfurter Herbstlese: Denis Scheck 	L esung

	 Mo 12	 15.00, Foyer	 Tanztee  mit Salonmusik	 Konzert

	 Di 13	 18.30, Eingang Studio	R ang frei! zu Die verkaufte Braut (freier Eintritt)	E inführung

	 Fr 16	 19.30, Großes Haus	 Dornröschen 	 Ballett

	 Sa 17	 14.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  16.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  19.30, Großes Haus	 Premiere:  Die verkaufte Braut 	O per

	 So 18	 11.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  18.00, Großes Haus	 zum letzten mal:  Das Land des Lächelns 	O perette

	 Di 20	 10.00, Großes Haus	 zum letzten mal:  Onkel Tschang 	 Th@ff

		  20.00, Großes Haus	 Morgen kommt Salut Salon 	 Konzert

	 Do 22	 12.30, Großes Haus	 Mittagskonzert (freier Eintritt)	 Konzert

		  20.00, Großes Haus	 4.  S infoniekonzert 	 Konzert

	 Fr 23	 11.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  20.00, Großes Haus	 4.  S infoniekonzert 	 Konzert

	 So 25	 14.30, Großes Haus	 Der Nussknacker 	 Ballett

		  15.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  17.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  17.00, DNT Weimar	 Die Meistersinger von Nürnberg 	O per

		  19.00, Großes Haus	 Der Nussknacker 	 Ballett

	 Mo 26	 15.00, Studio	 Das Feuerzeug 	 Schauspiel

		  18.00, Großes Haus	 Die verkaufte Braut 	O per
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	 Di 27	 19.30, Großes Haus	 zum letzten mal:  Madama Butterfly 	O per

	 Mi 28	 19.30, Großes Haus	 Così fan tutte 	O per

	 Sa 31	 14.30, Großes Haus	 West Side Story 	 Musical

		  17.00, Salon im Studio	 Schnieke Musike 	 Chanson

		  19.00, Großes Haus	 West Side Story 	 Musical

		  20.00, Salon im Studio	 Schnieke Musike 	 Chanson

januar 2017

	S o 01	 18.00, Großes Haus	 Neujahrskonzert 	 Konzert

	 Fr 06	 19.30, Großes Haus	 familientag:  Così fan tutte 	O per

	 Sa 07	 17.00, DNT Weimar	 Die Meistersinger von Nürnberg 	O per

		  19.30, Großes Haus	 Neujahrskonzert 	 Konzert

	S o 08	 11.00, Großes Haus	 Matinee zu Hercules (freier Eintritt)	E inführung

		  15.00, Großes Haus	 Die verkaufte Braut 	O per

	 Mi 11	 18.30, Eingang Studio	R ang frei! zu Hercules (freier Eintritt)	E inführung

	 Do 12	 10.00, Orchesterproberaum	 Instrumentengruppen stellen sich vor:  Blechblasinstrumente	 Th@ff

	 Sa 14	 19.00, Rathausfestsaal	 Neujahrskonzert des Salonorchesters Erfurt 	 Konzert

	 So 15	 11.00, Rathausfestsaal	 5. Philharmonisches Kammerkonzert 	 Konzert

		  18.00, Großes Haus	 Premiere:  Hercules 	O per

	 Mo 16	 15.00, Foyer	 Tanztee  mit Salonmusik	 Konzert

	 Do 19	 09.00, Studiofoyer	 Vorgehört 	 Th@ff

		  12.30, Großes Haus	 Mittagskonzert (freier Eintritt)	 Konzert

		  20.00, Großes Haus	 5.  S infoniekonzert 	 Konzert

	 Fr 20	 20.00, Großes Haus	 5.  S infoniekonzert 	 Konzert

		  20.00, Studio	 Das Girl aus Reihe 17 	 Chanson

	 So 22	 18.00, Großes Haus	 2.  Expeditionskonzert: Vom himmlischen leben 	 Konzert

	 Mo 23	 19.00, Studio	 Künstler im Gespräch: mit Ralph Neubert 	 Gespräch

	 Di 24	 10.00, Großes Haus	 Jugendkonzert „Mallwitz meets Mahler“ 	 Konzert

		  19.30, Großes Haus	 West Side Story 	 Musical

	 Mi 25	 19.30, Großes Haus	 West Side Story 	 Musical

	 Fr 27	 19.30, Großes Haus	 Entfesselt 	 Tanz

	S a 28	 19.30, Großes Haus	 Die verkaufte Braut 	O per

	 So 29	 15.00, Orchesterproberaum	 Instrumentengruppen stellen sich vor:  Holzblasinstrumente	 Th@ff

		  15.00, Großes Haus	 Hercules 	O per

sp ielpl an
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februar 2017

	 Do 02	 10.00, Studio	 Max und Moritz 	 Th@ff

	 Fr 03	 19.30, Großes Haus	 Hercules 	O per

Theaterferien vom 04.02. bis 12.02.2017 
Unser Besucherservice (Kartenvorverkauf und Informationen) steht Ihnen auch während der Ferien im Theater Erfurt (Eingang Martinsgasse)  
sowie unter 0361 22 33 155 zur Verfügung.

	 Do 16	 10.00, Studio	 Max und Moritz 	 Th@ff

	 Fr 17	 10.00, Studio	 Max und Moritz 	 Th@ff

		  19.30, Großes Haus	 Die verkaufte Braut 	O per

	 Sa 18	 19.30, Großes Haus	 Così fan tutte 	O per

	 So 19	 11.00, Großes Haus	 Matinee zu Wozzeck (freier Eintritt)	E inführung

		  11.00, Rathausfestsaal	 6.  Philharmonisches Kammerkonzert 	 Konzert

		  18.00, Großes Haus	 Hercules 	O per

	 Mo 20	 15.00, Foyer	 Tanztee  mit Salonmusik	 Konzert

	 Di 21	 18.30, Eingang Studio	R ang frei! zu Wozzeck (freier Eintritt)	E inführung

	 Mi 22	 10.00, Studio	 Max und Moritz 	 Th@ff

	 Fr 24	 18.00, Großes Haus	 Dracula (in englischer Sprache)	 Schauspiel

		  20.00, Salon im Studio	 Die Frau meiner Träume 	 Chanson

	S a 25	 19.30, Großes Haus	 Premiere: Wozzeck 	O per

 
Termine für Schulklassen und Kindergärten für Das Feuerzeug finden Sie auf www.theater-erfurt.de.  
Reservierungen unter 0361 22 33 244.

An Familientagen zahlen Familien in Begleitung eines Kindes/Jugendlichen auf allen Plätzen den Familienpreis (8 und 20 Euro).  
Alle Termine auf www.theater-erfurt.de

www.usm.com

Maximilian Welsch Str.2b
99084 Erfurt
Telefon 0361-430478-0
info@loeffler-creativeinrichtungen.de
www.loeffler-creativeinrichtungen.de

WAS ZÄHLT SIND

SCHNELLIGKEIT,  
VERFÜGBARKEIT  
UND SIE.

spielpl an

Spielplanänderungen vorbehalten
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Theater Erfurt
Theaterplatz, 99084 Erfurt 
www.theater-erfurt.de
www.domstufen.de

Kartenverkauf und Besucherservice im Theater Erfurt 
Eingang Martinsgasse  
Mo bis Fr 10 – 18 | Sa 10 – 14 Uhr 
Abonnement-Telefon:  
0361 22 33 152

Karten- und Service-Telefon:  
0361 22 33 155 
Mo bis Sa 10 – 18 Uhr

Anfragen und Reservierungen:  
vorverkauf@theater-erfurt.de

Karten online:  
www.theater-erfurt.de

Die Veranstaltungskasse des Theaters Erfurt öffnet immer  
eine Stunde vor Vorstellungsbeginn.
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Der PROspekt erscheint 3x im Jahr.
Es gelten die Allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen des Theaters Erfurt.
Änderungen vorbehalten.

Theater für zu Hause
Das Theatermagazin PROspekt kommt auch direkt zu Ihnen nach Hause.  
Wenn Sie das Magazin regelmäßig kostenlos erhalten möchten, senden Sie uns  
Ihre Adresse per Post an Theater Erfurt, PROspekt, Theaterplatz 1, 99084 Erfurt, 
per Mail an service@theater-erfurt.de oder rufen Sie uns an: 0361 22 33 155.

service | impressum

Reichartstraße 15 
99094 Erfurt 
Tel.: 0361  240 230 27

www.hörstil.com

HÖRSYSTEME
HÖRTHERAPIE
KINDERVERSORGUNG

Hörenswert.
Ein hörenswerter Hochgenuss, der selbst 
Mozart ein Lächeln ins Gesicht zaubern 
würde.
 
Mit dem Klangfinder, einmalig bei HÖRSTIL 
in Erfurt, arbeiten wir gemeinsam mit Ihnen 
an einer ganzheitlichen Verbesserung Ihres 
Hörgefühls.

+ Garantierte Meisterbetreuung

+ Privates, gehobenes Ambiente

+ Audiotherapeutisches 
 Hörtraining

+ audiosus-Anpassverfahren 
 für natürlicheres Hören  
 mit Hörsystemen

HÖRSTIL ist Förderer der Aufführung 
„Così fan tutte“ von Mozart im 
Theater Erfurt.

Partner des Theaters Erfurt

www.facebook.de/theatererfurt
www.twitter.com/theatererfurt
www.youtube.com/theatererfurt
blog.theater-erfurt.de

Theater Erfurt gibt’s 
kostenlos als App  
im App Store und im 
Google Play Store.

Sie finden uns auch  
in den sozialen Netzwerken:



Juwelier Jasper Erfurt GmbH & Co. KG
Anger 28 · 99084 Erfurt · Tel. 03 61-5 66 79 69 · www.jasper-juweliere.de
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag: 10 bis 19 Uhr · Samstag: 10 bis 18 Uhr

DAS STREBEN
NACH

PERFEKTION



Sparkasse
Mittelthüringen

S
Wenn‘s um Geld geht

Wenn man sich mit der 
richtigen Anlagestrategie 
auch bei niedrigen Zinsen 
Wünsche erfüllen kann.

Sprechen Sie mit uns.

Morgen 
ist einfach.

www.sparkasse-mittelthueringen.de


